
tragenundangelegtwerdenmüßten".AnderenStellewurdeabereineRoll-TreppeinVor-
schlaggebracht,diemitleichterMühezubewegenundmitArmlehnenversehenseinsollte,
sodaßsieohneGefahrgebrauchtwerdenkönnte;beidenAbmessungendesgroßenSaales
-- er ist 77,30m langund10,70m breit- glaubtemandieVerwendungsolcherUn-

getüme(einesolcheRoll-Treppesolltebei12FußHöheeineuntereBreitevon16Fuß
haben!)alsunbedenklichundwirklichpraktischbezeichnenzukönnen.Hierhattedie
BauleitungdasbessereVerständnis-- esbliebbeidemEinbauderGalerie,durchdiedes
SaalesSchönheitnichtnur nichtbeeinträchtigt,sondernim Gegenteilgehobenwird,und
von Roll-Treppen war nicht mehr die Rede.

ZurRaumgestaltunghatsichSchminckenurnocheinmal,imMai1776,alsoin einem
schonrechtvorgeschrittenenZeitpunktäußernkönnen,offenbarauf GrundeinerReihe
vonFragen,dieihmzurBeantwortungvorgelegtwordenwaren.ErverriethiereinigeVor-
aussicht,wenner trotzder Größeder vorgesehenenRäumeauf eineEinschränkungder

übergroßenFensterzahlbesondersnachdemHofehindrängte,umdadurchWandflächen
zurAufstellungvonBüchergestellenzugewinnen,derenMustereraußerdemzusehenbe-
gehrte.UndesentsprachdurchausdengegebenenNotwendigkeiten,wenner nebenden
für dieAufstellungderBücherbestimmtenSälenaucheinigekleinereRäumeforderte,
einenzurAufbewahrungder Handschriften,einenzweitenfür dieHandschriftenunddas

sonstigeMaterialzurhessischenGeschichte;außerdembezeichneteer alsnotwendigje
einenbesonderenRaumfür die Kupferstiche,für die geographischenKartenund mili-
tärischenPläne,für dieBücher,die-- wieWinckelmannsHessischeChroniku.a. - von

derBibliothekaufbewahrtundvertriebenwurden,undschließlichaucheinArbeitszimmer
für die Bibliothekare,das gleichzeitigKatalogzimmersein sollte. Ein Blickauf die tat-
sächlichdurchgeführteRaumgestaltungzeigt,daßer mitdiesenWünschentrotzihrer
mindestens teilweisen Berechtigung nicht durchgedrungen ist.

WiederholtegenaueBerechnungender Bändezahl,die in demneuenBüchersaal
würdeuntergebrachtwerdenkönnen,zeigten,daß für denZuwachsvonvielenJahren
Raumvorhandenwar. BeivollerAusnutzungdesSaales,d.h. bei eingebauterGalerieund

BestellungderFensternischenglaubtemanrund113000Bändeaufstellenzukönnen;der
Verzichtauf die Fensternischenvermindertedie Zahl auf 110000,und beim Wegfallen
auch der Galeriesollten immer noch 100000 Bände Platz finden. ?Da nun der gegen-

wärtigeBücher-Vorrathsichbeiweitemsohochnichterstreckt",warfürvieleJahrzehnte
Platzgeschaffen,wennauchdieErfahrungnachhergezeigthat,daßdergroßeSaalhöch-
stensV5der errechnetenZahlzu fassenvermag. UmeinesichereGrundlagefür die Be-

stellungzu haben,wurdeim Mai1776erneuteineZählungvorgenommen,die27165
Bände- dazukamen587Handschriftenund 1492Dubletten- feststellte;die Bibliothek

hatte sich also seit der letzten Zählung- Oktober 1752-- verdoppelt.
Die Vorarbeiten für den Umzugwurden in empfindlicherWeise gestört durch

innereZwistigkeiten,die mutwilligheraufbeschworenden ruhigenFortgangderBi-
bliotheksarbeit aufs schwerste beeinträchtigten.

LandgrafFriedrichII. hattein seinerVorliebefür französischesWesen,in seinem
Streben,französischeArt und französischesVorbildan seinemHof möglichstnachzu-
ahmen,eine ganzeReihevon Franzosenherangezogenund in wichtigeStellungenge-
bracht, die diesenAbenteurerngestatteten,einen starken Einfluß auszuüben. Die da-
durch unter den bewährten Beamten des Landes ausgelöste tiefe Verstimmungließ kein

ersprießlichesZusammenarbeitenaufkommenundführtezu zahlreichenKonflikten,wenn
es natürlichauch charakterloseStrebergab,die jedeseigeneEmpfindenzurückstelltenund
sich nur den Wünschen des Landesherrn gefügigzu zeigenbemüht waren. Diese Fran-
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